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Linksfraktion Rhein-Erft protestiert gegen Verkauf von Erftland-Wohnungen an einen 
„Investor“ und verlangt Transparenz – Berechtigte Sorgen der Mieter werden ignoriert  
 
DIE LINKE protestiert gegen den beabsichtigten Verkauf von mehr als einem Fünftel der rund 
2.000 Erftland-Wohnungen an einen bislang ungenannten „Investor“. „Dieser Vorgang hat 
mit sozialer Wohnungspolitik nichts zu tun“, so Hans Decruppe, Fraktionsvorsitzender der 
LINKEN im Kreistag Rhein-Erft. Der anstehende Verkauf sei vielmehr der vorläufige 
Höhepunkt inkompetenter und windiger Finanztransaktionen, um städtische Haushalte auf 
Kosten einkommensschwacher Mieter zu sanieren. Die Undurchsichtigkeit des Ganzen werfe 
dabei ein bezeichnendes Licht auf den Wohnungsverkauf. „Wenn zum jetzigen Zeitpunkt 
nicht einmal die Ratsvertreter der an der Erftland beteiligten Kommunen näher unterrichtet 
werden, dann fragen wir uns, wie erst mit den betroffenen Mietern umgegangen werden 
wird“, befürchtet Decruppe. Selbst der Text der angeblichen „Sozialcharta“ zum Schutz der 
Mieter sei bislang nicht vorgelegt worden; jedenfalls nicht den Ratsvertretern der LINKEN. 
„Was muss das für ein fragwürdiges Papier sein, wenn es ebenfalls geheim gehalten wird?“ 
Die berechtigten Sorgen der Mieter würden von den Verantwortlichen der Kommunen in der 
Gesellschafterversammlung und im Aufsichtsrat offensichtlich nicht zur Kenntnis genommen. 
Die LINKE werde daher in den Räten Transparenz und Auskunft von den Bürgermeistern 
verlangen. „Wir stehen an der Seite der Mieter und lassen nicht zu, dass  Wohnungspolitik 
als Geheimpolitik betrieben wird,“ so Decruppe abschließend. 
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